
Besprechungen

!)as Bıstum Hildesheim Eıne Do- noch unterstrichen WIr Zugleich wird
kumentatıon. Hrsg. Hermann ENGFER. Hıl- diesem Abschnitt eutlich, daß die Originali-
desheim: Lax 1971 AT 602 Lw 38,— tat und der Quellenwert dieses Sammelbands
ar 32,— N1|  cht 1n der Erhellung überdiözesaner Kräfte

Be1 der Betrachtung der nationalsozialisti- und Zusammenhänge suchen sind, sondern
schen Kirchenpolitik WIr: bisweilen allzu 1n der Nachzeichnung konkreter Zusammen-
leicht übersehen, W1e sehr die konkrete Aus- stöße 7zwıschen Kirche und NS-Regime auf
einandersetzung auf der Dıözesan- und Pfarr- Bistumsboden. Nur dort kann sıch schliefßlich
ebene ausgetragen wurde. Solcher Vernachläs- auch die besondere Qualifikation der Kom-

mentLatoren bewähren. Da S1e nämlich fastsigung bemüht sıch eın Dokumentenband eNTt-

gegenzuwirken, der ausschliefßlich dem Kır- ausnahmslos VO den Ereignissen mitbetrof-
chenkampf 1n der 1özese Hildesheim gewid- fene Tatzeugen 11, verleiht das ihren
MMet 1St. hne sich VO: der her abschrecken- Ausführungen einen ungewöhnlich hohen
den Quellenlage entmutıgen lassen, hat eın rad VO  3 Authentizität und Wirklichkeits-
von Engfer koordiniertes Herausgeberteam nähe.
das umfangreiche Sammelwerk 1n erstaunli: Davon bleibt das Verhältnis des Kommen-
kurzer eit der Oftentlichkeit vorgelegt. Zu TLars ZUr Quelle naturgemäfß nıcht unberührt,
den geistigen Vätern des Unternehmens 1St Ja 05 kann 1m Extremfall geradezu umC-
auch Konrad Algermissen (1889—1964) kehrt werden, wotür die Schilderung des
zählen, zeıtlebens eın urteilssicherer Gegen- Devisenprozesses GeneralvikarDr Seel-
wartsdeuter un darum nıcht zufällig einer y eın Schulbeispiel jefert. Die dürftigen
der frühen Warner VOr dem Nationalsozia- Aktenreste konnten dem Kommentator NOo-
|1smus. Ihm wird in der Porträtgalerie der wak icht mehr als eın Stichwort bieten, die-
Hildesheimer Dokumentation neben den Bı- SCS jedoch löste einen Erlebnisbericht Aaus, der
schöten Nikolaus Bares (1929—-1934) und GO- 1n seiner Dramatık und Detailfülle seinerseıts
dehard Machens (1934—1956) der verdiente dokumentarisch ZCeNANNT werden mu{ Ahn-
Ehrenplatz zuteil. liıch bewegend liest sich der Aufhebungsbericht

Die 11 Kernkapitel $ın einheitlich geglie- des Franziskanerklosters Ottbergen, ARIKS dem
dert, und ZW ar in der Weise, daß einer the- die Ordensleute 1941 VO'  3 der Gestapo VOCI-

matısch zusammengefafßten Dokumenten- trieben wurden. Anhand der Akten der Reichs-
ZIuUDDCE jeweils eın Orientierender Kommen- kanzlei äßt sıch st autschlußreich VOCOI-

Lar vorangestellt 1STt. Wiıe das 1 Idealfall AaUS- folgen, WwI1e die energischen Proteste des Hıl-
sehen kann, demonstriert Krebs der desheimer Bıschots bei Kerrl,; ammers un
Schilderung des Schulkampfs 1mM Bistum Hil- Bormann eın unterschiedliches Echo weckten.
desheim, insotern 1er Aktenstücke und KOom- Eın Schlußkapitel der Dokumentation er1in-
mentfar dank der schulrechtlichen Versiertheit nert die Opfter der NS- Justiz aus den Re1i-
der Bearbeiterin schlüssig ineinandergreiıfen. hen des Klerus; einer der 1NSs verschlepp-
Dagegen leiben eLwa die eichlich hetero- ten Geistlichen starb 1n Dachau, eın anderer
n Materialien, die Zur Vergegenwärti- wurde VO  3 Freisler ufs chatott geschickt.
Bung der „Katholischen Sıtuation zwischen Erinnerungswürdiges tür Zeiten eines gerech-
1931 un: 1934“ aufgeboten werden (zum Urteils testzuhalten, WAarTr das geme1n-
Teıl reichen die Dokumente tatsächlich bıis Samne Ziel der Mitarbeiter. Schon jetzt wiırd
1n die Kriegszeit), isoliert nebeneinander STE- dieses NECUEC Arbeitsinstrument der Zeıtge-
hen, e1in Mangel, der durch die Hereinnahme schichte nützlich se1n.
bereits anderwärts publizierter Quellen 11UTLE Volk 5J
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